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 KULTURLEHRBUCH IN KECHWA 
 

  Entstehungsbericht	
 
Im Juni und Juli 208 haben wir die sechs sehr unterschiedlichen Pilotschulen besucht, die als 
erste das Kulturlehrbuch benutzen werden und deren Schüler und Schülerinnen bei der 
Illustration mitwirkten. Alle sechs Schulen sind als sogenannte Indigene Schulen anerkannt, 
das heisst sie sind gemäss ecuadorianischen Verfassung berechtigt einen Teil des Unterrichts 
in ihrer eigenen Sprache abzuhalten, gemäss der sogenannten Educación Intercultural 
Bilingüe. 
Das Kulturlehrbuch ist für die Menschen ein unglaublich wichtiger Schritt zur Stärkung der 
eigenen Identität. Es war ihnen lange untersagt in ihrer Sprache zu sprechen und ihre Sagen, 
Gedichte, Sprichwörter, Träume und Rätsel wurden nur mündlich überliefert. So kommt die 
Sammlung und Verschriftlichung ihrer Erzählungen fast einem biblischen Prozess gleich.  
 
Unidad Educativa Comunitaria Intercultural Bilingüe UECIB Gareno 
 
In Gareno werden 131 Schülerinnen von 9 Lehrkräften unterrichtet. Alle gehören der 
Nationalität der Waorani an. Das besondere an dieser Schule ist, dass die Gemeinde im 
Gebiet einer Ölfirma liegt. Das ganze Gebiet ist mit einem hohen Zaun umgeben und der 
Zugang ist nur durch eine strenge Kontrolle erlaubt. Die Menschen leben wie in einem 
grossen Gefängnis und benötigen für alles eine Erlaubnis - eine bedrückende Situation. 
Umso grösser war die Freude, zu hören, dass sie bald mit dem Buch arbeiten können und so 
ein eigenes Lehrmittel zur Verfügung haben, das ihrem Kulturverständnis entspricht. 
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Unidad Educativa del Milenio San José de Chontapunta 
 
In Chontapunta gehen 664 SchülerInnen zur Schule, die von 35 Lehrkräften unterrichtet 
werden. Ein riesiger Schulkomplex, bestens ausgerüstet, der vor 3 Jahren vom Staat erbaut 
wurde. Allerdings waren die Indigenen gegen dieses Schulmodell, denn für die SchülerInnen 
bedeutet dies, dass die Schulwege so weit sind, dass viele während der Woche nicht nach 
Hause können. Zwar wurde auf politischer Ebene beteuert, dass damit alle in den Genuss von 
bestens ausgerüsteten Schulen kommen. Doch die Schliessung der vielen kleinen Schulen 
war für die abgelegenen Gemeinden ein grosser Verlust und sie wurden dadurch noch mehr 
abgeschnitten. Aus unerklärlichen Gründen ist es zudem den Eltern verboten, das 
Schulgelände zu betreten. Vor diesem Hintergrund war es insbesondere für die Eltern eine 
Freude zu erfahren, dass ihre Kinder in diesem abweisenden Schulkomplex in Zukunft mit 
dem Kulturlehrbuch arbeiten können. 
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UECIB Kanambu 
 
In Kanambu gehen 427 Kinder vom Kindergarten bis zur Berufsbildung zur Schule und werden 
von 26 Lehrkräften unterrichtet. Kanambu unterstützen wir schon seit 5 Jahre. Es konnte sich 
standhaft dagegen wehren, eine Milleniumsschule zu werden, ihm sind deshalb viele kleine 
Dorfschulen angeschlossen. Es trägt für diese die Verantwortung, dass die Kinder dort gemäss 
den staatlichen Vorschriften unterrichtet werden, was sehr schwierig ist, denn ihnen fehlen 
die entsprechenden staatlichen Mittel. Dank dem Mitwirken und der Initiative der Eltern 
schaffen sie es trotzdem, die staatlichen Auflagen zu erfüllen, nicht zuletzt auch dank der 
Unterstützung aus der Schweiz. Für sie ist das Kulturlehrbuch wie eine Bestätigung, dass es 
sich lohnt, sich für die Erhaltung der eigenen Kultur und Identität einzusetzen.  
 

 
 
 
 
 
UECIB Yawari 
 
Die Schule Martín Fernández Yawari besuchen 158 SchülerInnen, die von 17 Lehrkräften 
unterrichtet werden. Sie liegt im Kanton Archidona und ihr hauptsächliches Problem ist die 
fehlende Infrastruktur. Alle Schulen sind verpflichtet, einen monatlich Rapport an das 
Bildungsministerium abzuliefern, was insbesondere für abgelegene Gemeinden sehr 
schwierig ist, da die vom Staat dafür angenommene Internetverbindung schlichtweg nicht 
existiert. So muss dann jeweils eine Lehrkraft in die Kantonshauptstadt reisen und dort den 
Bericht am Computer verfassen. Da wäre es eine grosse Hilfe, wenn dieser bereits an der 
Schule auf einem Computer erfasst werden könnte, so dass dann mit einem Stick die Daten in 
der Stadt übermittelt werden könnten. Im Gespräch wurde deutlich, wie wichtig auch für sie 
das Kulturlehrbuch wird und was es für sie bedeutet. Zusätzlich wird hier gemeinsam nach 
einer Lösung für den infrastrukturellen Mangel gesucht. 
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UECIB Jaime Elioth 
 
In der Gemeinde Shandía unterrichten 23 Lehrkräfte 189 SchülerInnen. Das ganze Team 
äusserte seine Dankbarkeit und den Nutzen, der für die zweisprachige interkulturelle Bildung 
damit erzielt wird. Doch auch hier wurde der infrastrukturelle Mangel angesprochen und 
immer mehr zeichnete sich ab, dass dafür gesamthaft nach einer Lösung gesucht werden 
muss.  
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UECIB David Avilés 
 
Die Schule David Avilés ist am weitesten entfernt von der Distrikthauptstadt Tena und 
befindet sich am Fusse des Vulkans Sumaco, im UNESCO Biosphärenreservat. Hier gehen 352 
Kinder zur Schule und werden von 24 Lehrkräften unterrichtet. An dieser Schule wird sehr 
authentisch nach dem Indigenen Lehrprinzip (ähnlich den Montessori-Schulen) unterrichtet, 
das Engagement der Direktorin und der Lehrkräfte war stark spürbar. Spannend war zu 
sehen, wie sie das Malen der Geschichten weiter verfolgten, die Wände sind mit Bildern 
geschmückt. Die Malerei eines besonders begabten Kindes haben sie für einen 
Internationalen Wettbewerb nach Japan eingeschickt. Zum damaligen Zeitpunkt war 
bekannt, dass die Bilder in die Schlussausscheidung aufgenommen wurden. Für das 
Schulteam bedeutet das Kulturlehrbuch eine grosse Hilfe in ihren Bemühungen der 
Identitätsförderung der indigenen Kinder. 
 

 
 
 
Ende Oktober war das Kulturlehrbuch faktisch fertig gestellt und bereit zum Druck.  
Dieser wurde nun aber massiv verzögert, weil das Erhalten einer ISBN-Nummer einem sehr 
komplizierter und langwieriger Prozess gleich kam. voraussichtlich wird das Warten auf diese 
Nummer bis im Januar dauern.  
 
Zur Veröffentlichung soll es ein grosses Fest mit den Schulen geben, zu welchem auch 
Vertreter des Bildungsministeriums eingeladen sind. Momentan werden intensive Gespräche 
geführt, dass der Staat nun nach dem gelungenen Pilotprojekt den Druck übernimmt. So dass 
es den 180 Schulen und 114 Vorschulen der Indigenen Bevölkerung im Amazonasgebiet, die 
nach dem Sistema Intercultural Bilingüe unterrichten, zur Verfügung steht. 
 
Allen, die zur Entstehung des Kulturlehrbuches beigetragen haben, sei im Namen der 
indigenen Gemeinschaften im Amazonasgebiet von Ecuador von ganzem Herzen gedankt. Ihr 
alle habt damit einen wesentlichen Beitrag zur Stärkung der Identität der Indigenen 
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Bevölkerung im Regenwald geleistet, deren grösstes Anliegen es ist, in harmonischer 
Beziehung zur Natur eine würdiges, genügsames Leben zu führen.  
 
 
 
 

Im Dezember 2018, Dorothea Loosli 
Photos Beat Loosli 

 
 
 

 
 

 
 

 


